Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Juſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


x 7 Abon ement Finlad | Abg. Dr. Bamberger (reiſ.) wünſcht, 
7 I 9-& ung. daß aus den Berathungen dieſes Hauſes über die- 
5 Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- ſes Werk nicht das Moment verſchwinde, daß der 
menent auf den Monat März für die Kanal nicht aus Rückſichten der Rentabilität, ſon 


ꝗäglich einmal erſcheinende mmerſche „dern namentlich im Intereſſe der Landesvertheidi⸗ 
mit * 1 Bei Tea bewilligt werde. Er wünſche darüber ange 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich Thatſache, daß Graf Moltke ſeinen Wi⸗ 
7 Pf. sichts der . v oltke ſeinen 
eiſcheinende Stettiner Zeitung mit 6 derſpruch gegen das Kanalprojekt nicht zurückge⸗ 
Beſtellungen uchmen alle Poſtämter an. nommen habe, eine Erklärung ſeitens der Re⸗ 
Die Redaktion. gierung. 
h Kriegeminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
Dentſcher Meichstag. dorff: Die Vorlage jei 5 Auftrage Sr. Ma⸗ 
5 jeſtät des Kalſers, des oberſten Kriegsherrn, an 
54. Blenarigung vom 25. Sebwat. das Haus gelangt. Es entſpreche nicht den Re⸗ 
Bräßdent d. Wedell-Birsdorf et- geln der Subordinatlon, daß der General-Feld⸗ 
Effnet die Sizung um 1 Uhr mit geſchäft⸗ marſchall, wenn er anderer Meinung wäre, ſeine 
en Autorität gegen die des oberſten Kriegsherrn in 
Em Tiſche des Bundesrathes: Stantsjefretär die Waagſchale legen ſollte. In der Kommiſſton 
die Innern Staatemintſter v. Bötticher, Rriegemi- sel völlig ausreichende Gelegenheit geweſen, das 
Aiſter Bronſart v. Schellendorff, v. Schelling, Dr. militäriſche Intereſſe zu erörtern. 
Rurtus Hieran ſchlleßt ſich eine längere Auseinander- 


Tagesordnung: 
Der erſte Gegenſtand derſelben iſt: Dritte dem Kriegsmintſter, die dom Abg. Dr. Hänel auf 

Berathung des Geſetzentwurfs betreffend Abände- Mißverſtändniſſe zurückgeführt wird. 

zung des $ 137 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes. | Der, Geſetzentwurf wird mit großer Mehr⸗ 

Der Entwurf, welcher die Herbeiführung einer heit angenommen. 

einheitlichen Rechtſprechung der Zivil und Straf- Es folgt die zweite Berathung der Novelle 

fe: Reichsgerichts bezweckt, wird endgültig zum Viehſeuchengeſetze. 

a | In der Kommiſſion find die Hauptbeſtim⸗ 

mungen der Regierungs vorlage nicht zur Annahme 

gelangt; dagegen liegen zwei Abänderungsanträge 


= 155 
ai folgt die dritte Verathung des Gejepent- 
„wurfs betreffend die Herſtellung eines Nordoftjee- 
Kanals. von den Abgg. Graf v. Behr-Behrenhoff (deut⸗ 

Abg. Dr Brömel (freiſ.) bedauert mu- ſche Reichspartei) und Genoſſen und von den 
nah, daß das Unfallgeſetz keine genügende Aus. Abgg. Graf von Adelmann (Zentrum) und Ge 

ATLeahnung gefunden habe, da man n dor. 

Aiccht iumuthen würde, bel der in demſelben herr⸗ Abg. v. Haſſelbach (deutſche Reichsp.) 

5 ſchenden rauchigen Atmoſphäre zu berathen. Ned befürwortet den eh ſeines Fraktlonsgenoſſen 

a ner beſchwert ſich ſodaun über die Konkurrenz, Grafen v. Behr, indem er denſelben als einen 

welche die preußtſche Staatsbahnverwaltung durch Bermittelungsantrag zwiſchen den verſchiedenen in 

0 niedrige Tariſe der Seeſchifffahrt mache, welcher der Kommiſſton geltend gemachten Anſichten fenn- 

dle die Frachten nach Rußland zu entreißen ſuche. zeichnete. 

* Wenn ſich der Kanal ventiren ſolle, jo. jet es nz Nachdem ſodann Abg. Graf v. Adel mann 


2 


* * 


ſetzung zwiſchen dem Abg. tr. Bamberger und. 


Eine Generaldiskuſſion wird nicht beltebt. 


In der Spezialberathung erhebt ſich eine 
längere Diskuſſion über den $ 14, ter von der 
Heranzlehung der Forenſen, juriſtiſchen Perſo⸗ 
nen ic. zu den Kreisabgaben handelt. 

Die Kommiſſlon beantragt einen Zufap, wo⸗ 
nach der Fiskus derſelben Abgabepflicht unterliegen 
ſoll bezüglich der Staats- und der in das Eigen⸗ 
thum des Staates oder die Verwaltung für Rech⸗ 
nung des Staates übergegaugenen Eiſenbahnen. 
Nachdem der Minifter des Innern v. Butt- 
kamer und Unterſtaatsſekretüär Herrfurth 
ſich gegen den Zuſatzantrag der Kommiſſion aus- 
geſprochen, wird § 14 mit dem Zuſatze der Kom- 
miſſion angenommen, unter Streichung der Worte 
„Staats- und der“, jo daß der Beſteuerung 
nur die in das Eigenthum oder in die Verwal- 
tung des Staats übergegangenen Eiſenbahnen un⸗ 
terliegen. 

Die Ss 15-— 33 der Kreisordnung werden 
darauf nach längeren Diskuſſionen im Wejent- 
lichen nach den Kommiſſions-Vorſchlägen ange- 
nommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be ; 
rathung. 


Schluß 4 Uhr. 5 
Abgeordnetenhaus. 


28. Plenarſitzung dom 25. Februar. 
Das Haus ift keim Beginn der Sitzung nur 
mäßig beſetzt, die Tribünen find gut gefüllt. 

Am Miniſtertiſch: Kultusminiſter Dr. von 
Goßler nebſt Kommiſſarlen. 

Präſident v. Köller eröffnet die Stzung 
um 11½¼ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen; 
darunter die der Annahme der Geſetzentwürfe be⸗ 
treffend die Kirchenverfaſſung der evangeliſchen 
Kirche im Bezirk des Konfiftoriums zu Kaſſel und 
betreffend die Landgüterordnung für Schleswig⸗ 
Holſtein ſeitens des Herrenhauſes. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trigerlohn 70 pft. 
auf det Poſt viertekführlich 2 M., mit Landbrieſtrögergeld 2 Ml. 50 Pf. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Abig, daß das deutſche Reich mit der preußiſchen 
Eiſenbahnverwaltung in Konkurrenz trete und die 
Kauslabgaben möglichſt ermüßige. Durch ein 
geeigneteres Zollabfertigungsverfahren würde der 
deutſchen Seeſchifffahrt noch eine größere Erleich⸗ 


(Zeutr.) ſeinen die Befugniſſe der Landesregie⸗ 
rungen einſchränkenden Anttag zur Annahme em⸗ 
vfohlen, tritt 


| Mliniſter Dr. Lucius für die Wiederher⸗ 


Tagesorduung: 

FJortſetzung der erſten Berathung der Lehrer⸗ 
Anſtellungs Vorlage für die Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Poſen und den Negierungs - Bezirf 


ſtellung der urſprünglichen Regierungevorlage ein, 
terung zu Theil werden. Das Reich habe die welche zur Beſeltigung des gegenwärtigen, ganz ⸗ 
Pflicht, Alles aufzubieten, daß der Kanal vor ſich unhaltbaren Zuſtandes die Keunzeichnung der 
Alem der deutſchen Seeſchifffahrt zu Gute komme. ſeuchen verdächtigen und event. die Impfung ſämmt⸗ 
Abg. Dr Wladtborſt (Zentr.) wünſcht, licher Thiere vorſchlägt. Falls jedoch die Annahme 
daß dem Jngentent v. Dahlſtröm eine entſpre- der Vorlage nicht beliebt werde, bitte er den der⸗ 


Oppeln, 

Abg. Dr Windthoerſt Zentrum) be- 
kämpft die Vorlage, welche leicht für die ganze 
Monarchie präfudiziell werden könnte, zunüchſt dom 
verfaſſungsmäßigen Standpunkte aus, indem er 


chende Honorirung für ſein geniales Projekt zu 
Theil werde. f 
Abg. Trimborn (Sentrum) ſchließt ſich 


diuuſem Wunſche an und plaivirt zugleich für Aus⸗ 


bau binnenländiſcher Kaualanlagen zur RNutzbar⸗ 
machung des Nord-Oſtſee⸗Kanals. 

Staatsſekvetür v. Böttcher ſchließt Id 
der Anerkennung des Dahlſtröm'ſchen Projektes an 
und ſagt eine entſprechende Honorirung deſſelben 
za. Mit der Herſtellung binnenländiſcher Kanal- 
verbindungen ſoll vorgegangen werden; entſpre⸗ 


N At ‚Borlagen würden im preußiſchen Landtage 


‚eingebradit werden. Abg. Dr. Hänel würde gut 
Mun, ſeine Bedenken gegen die preußlſche Tarif⸗ 
volltit im preußischen Landtage zur Sprache zu 
bringen ; von Seiten dee Reiches laſſe ih ein 
Einfluß nicht ausüben. Uebrigens könne er in 
der brtußiſchen Tarifpolitik eine gegen die deutſche 

Seeſchfffabrt gerichtete Tendenz nicht erkennen. 
Abg. Halben (freil.) äußert ſeine Beftie⸗ 
Aigung über die endliche Ausführung dieſes Ka⸗ 
mals, deſſen Herſtellung ſtets gefordert wurde, 

Denn die nationale Bewegung hoch ging. Rück- 

ſchtlich der Fahrwaſſertiefe und der Tarife könne 
man dem Kanalprojekt unbedenklich zuſtimmen. 

Staateſekretür v. Bötticher hebt hervor, 
daß Miniſter Maybach einer der elfrigſten Förde 


rer des Kanalweſens ſelz wie könne man erwar- lage ſich konſtituirt und zum Vorſitzenden den weiſe ſich als nothwendig. 
lien, daß derſelbe den Berſuch machen werde, das 


Kanalunternehmen zu ſchädigen. k 
Abg. Schrader (freiſ.) konſtatirt, daß 
allerdings die Eiſenbahnverwaltung durch niedrige 
Tarife die Seeſchifffahrt beeinträchtige. Es jel 
Zeit, daß das Reich endlich ſich mit der Kompe 
tenz ausſtatte, um dle öffentlichen Verkehrsinter⸗ 

en den Staatsbahnverwaltungen gegenüber zur 
8 zu bringen. 
Ab. Meter - Bremen (nat. -lib.) äußert jeine 


volle Sympathie mit der Vorlage und verwendet 


* ſobaun für Billige Elſenbahntarife. 


ſelben am nächſten kommenden Antrag des Grafen 
v. Behr anzunehmen, während ſich der Antrag des 
Grafen v. Adelmann als eine Verſchlechterung des 
gegenwärtigen Zuſtandes darſtelle. 

Nachdem Abg. Witt Bogdandwe 
reiß gebeten, es bei dem gegenwärtigen Zuſtande 
zu belaſſen, führt 

Baleriſcher Bundtskommiſſar Miulſterial-Rath 

Hermann aus, daß auch in Baiern ſich dle 
Unmöglichtelt ergeben, es bei den gegenwärtigen 
Zuſtänden zu belaſſen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sipung: Freitag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Berathuntz 
Vieh ſeuchengeſeßes. 
Schluß 4 Upr. 


auf die Beſtimmungen der Verfaſſung bezüglich 
des Unterrichtsgeſetzes verweiſt. Schon das außer 
halb des Rahmens des durch die Berfaffung ver⸗ 
beißenen Unterrichtegeſezes zu Stande gebrachte 
(beulſch⸗ Schulaufſichtsgeſetz ſtehr im offenbaren Wider 
ſpruch mit der Verfaſſung. Die gegenwärtige 
Vorlage bilde einen Markſtein neuer ſchwerer 
Kämpfe, weſche ohne zwingenden Grund den Be ⸗ 
thelligten aufgebrängt würden. Es werde bier 
ein entſcheldender Schritt auf dem Wege der 
Berſtaatlichung der Schule gethan, indem die 
Rechte der Gemeinde geſchmälert würden, wle das 
bisher ſchon bezüglich der Kirche geſcheden. Der 
Redner betont ſodann die große Bedeutung des 
religtöſen Elementes bet aller Thätigkeit auf dem 
Gebiete des Unterrichtes und ergeht ſich des 
Weiteren in den oft gehörten Klagen über die 


des 


Vernachläſſt ung des katholiſchen Intereſſes von 
Preußiſcher Landtag. | Seit gung ' den. 1 
vr 2 . Beifall 5 
Herrenhaus. Au 1 der Schulverwaltung. (Beifall im Zen 


4. Sitzung vom 25. Februar. Abg. v. Körber (freikonſ.) tritt nament- 
Der Präſident Herzog von Ratibor eröffnet lich den letzten Ausführungen des Vorredners ent- 
die Sitzung um 12% Uhr. gegen, indem er den Nachweis führt, daß viel 
Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer, Dr. Fried- mehr die Fürſorge für das evangeliſche Intereſſe 
berg und zahlreiche Kommtfjarien. auf dem Gebiete der Schule hinter der für das 
Der Präsident theilt mit, daß die Kommil- katholiſche Intereſſe zurückgeſtanden habe; auch 
fion zur Vorberathung der kirchenpolitiſchen Vor eine Vermehrung der evangeliſchen Kirchen er⸗ 
Im Uebrigen ſei er 
Grafen Brühl, zu Schriftführern den Freiherru überzeugt, daß die Gemeinden im nationalen In- 
von Manteuffel und den Grafen Pückler erwählt tereſſe auf ihr Vokationsrecht verzichten würden. 
habe. (Beifall rechts.) 
| Abg. d. Zakrzemeri Pole) kennzeichnet 
die gegenwärtige Vorlage als einen gewaltſamen 
einer Kreis- und Provinzial⸗Ordnung für die Pro- Germaniſtrungs-Verſuch; der Redner ſieht ſich, 
vinz Weſtfalen. \ da er die von ihm zu benutzenden Notizen 
Die von der Kommiſſion zu dieſen Vorlagen nicht zur Hand hat, veranlaßt, jeine Rede abzu- 
vorgeſchlagenen Aenderungen haben, wie der Re- brechen. . 
ferent Frhr. v. Wendt bemerkt, lediglich den! Abg. Weſſel (freifonf.) betont ausprüd- 
Zweck, die neue Ordnung den beſtehenden Verhält-] lich, daß die polniſche Agitation vorhanden fei, 
miſſen in Weſtfalen anmpallen. und daß fie den Behörden recht große Schwierig 


Tagesordnung: 3 
Bericht der 9. Kommiſſion über den Entwurf ü 


a“ 


feiten bereite. Den Borwurf des Abg. Wind * 


borſt, daß die katholiſchen Schulen zu Gunſten 
der evangeliſchen benachthelligt ſelen, müſſe er 
auf Grund ſeiner praktiſchen Erfahrungen ent⸗ 
ſchieden zurückweiſen. Die Kondultenliſten, welche 
erwähnt worden ſeien, ſelen ein Kinderſplel gegen 
die gehäſſige Art und Weiſe, mit der man die 
Namen von Leuten, die nicht für die Polen find, 
in polniſchen Zeltungen feſtnagele. Redner führt 
zahlreiche Beiſpiele hierfür an. Gegen ſolchen 
Terrorismus, ſolche Agitation ſei die Vorlage das 
allerwirkſamſte Gegenmittel. Bezüglich des Vo⸗ 
lationsrechtes meine er, daß ein Bebürfniß, der 
Nothwendigkeit, namentlich für die Städte, nicht 
vorhanden ſei, doch halte er es für richtig, wenn 
entgegen dem §. 3 der Vorlage auch die Guts⸗ 
herrſchaften Schullaſten zu tragen hätten. 
Abg. v. Jazdzeweki (Pole) verwtift 8 
die Methode, nach der man den Kindern die 
Kenntniß der deutſchen Sprache beibringen wolle. 
Dieſelbe verwirre nur die Gemüther und trage 
abſolut nicht dazu bei, ein Beſtreben zu fördern, 
deſſen Vortheile für den allgemeinen Verkehr fie 
völlig anerkennen müßten. Die falſche Methode 
ſei der Grund, daß die deutſche Sprache keinen 
Fortſchritt mache, aber nicht polniſche Agitation, 
wie der Herr Miniſter meine. Wenn, nach den 
Behauptungen der Abgg. Kennemann und von 
Tresckow die deutſchen Katholtken von der Geiſt⸗ 
lichkeit vernachläſſigt fein ſollen, jo iſt, das nur 
der Fall früher geweſen, wo noch nicht, alle pol⸗ 
niſchen Geiſtlichen der deutſchen Sprache mächtig 
waren. Falſch ſel auch die Behauptung des Mi- 
nifters, als ob die Lehrer agttatoriſch beeinflußt 
ſeien, im @egentheil hätten gar oft dle Lehrer 
idre religtöfe Verpflichtung gegen die Schüler un⸗ 
terlaſſen. Redner meint, daß die Vorlage den 
Lehrerſtand korrumpiren werde, denn 
ſeinem Patron und ſeiner Gemeinde, mit denen 
er in nächſter Beziehung ſtehen ſoll, entzogen. 
Die Debatte wird geſchloſſen. 0 


Die Vorlage wird mit großer Malorität an 7 x 


eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern, verwiejen. 


Es ſolgt die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 


wurfe betreffend die Beſtrafung der Schuler- 


ſäumniſſe im Gebiete der Schulordnung für die 


Elementarſchulen der Provinz Preußen vom; 11. 
Dezember 1845 und des Schulreglements vom 
18. Mal 1801 für die niederen latholiſchen Schu 
len in den Städten und auf dem platten Lande 
von Schleſien und der Grafſchaft Glatz. 


Hierzu ergreift das Wort der Abg. Sz mul a Fr 
(Zentrum), um die Höhe der in der Vorlage feſt⸗ 
geſeßten Strafen als viel zu hoch zu bezeichnen, 


namentlich wenn man die armen Verhältniſſe der 
oberſchleſiſchen Bewohner berückſichtigt. Eine pol⸗ 
niſche Agitation ſei in feiner Hetmath nicht vor⸗ 
handen, die deutſche Sprache mache auch bedeu⸗ 
tendere Jortſchritte, und die jo ſehr verdüchtigten 
katboliſchen Gelſtlichen ſeien werth, in Gold ge- 
faßt zu werden. 0 1 teil 
Abtz. Graf Schwerin (deutſchtonſ.) be⸗ 
tout, daß er nicht geglaubt habe, daß dleſes Ge⸗ 
ſeß zu irgend welchen Meinunge Verſchiedenheiten 
führen könne. Angeſlchts der bisherigen wenig 
fruchtenden Strafbeſtimmungen für Schulverſäum⸗ 
niß halte er die Regierungs-Borlage für ſehr 
zweckmäßig. Er bitte jedoch um Ueberweiſung an 
die ſoeben beſchloſſene Kommiffion. 1 
Abg. Spahn Zentrum) bittet um Ableh⸗ 
nung der Vorlage mit der Motivirung, daß die 
beſtchenden Beſtimmungen völlig auskeichten und 
ſegensreich genug wirkten. * 


Abg. v. Schenkenderff (aat.-Iib.) r: 


klärt ſich un Namen ſeiner polltiſchen Frtunde für 
tie Vorlage. N 


sr 


Abg. Dirigplet beutjchfreif.). behauptet, 
daß die Vorlage durchaus nicht die Tendenz ver 
folge, die Schwierigkeiten zu beſeltigen, welche 


der Herr Vocrebner angeführt. Wunderbar er⸗ 
ſcheine es ihm nut, wie der Herr Minifter eine 
Polenfrage für Oſtpreußen babe konſtruiren Föunen, 
indem er auf die litthauiſche Bevölkerung hin- 
wies. Der Miniſter müſſe die Verhältniſſe durch⸗ 
aus nicht kennen, denn es gebe kaum einen größeren 
Gegenſatz als den zwiſchen Polen und Etthauer. 
Giſetzlich regeln laſſe ſich die Schulverſäumniß⸗ 


er werde 
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Frage nicht, ein Urtheil darüber, ob die Ber 


ſäumniß eine berechtigte ſei oder nicht, ſtehe allein 
dem Lehrer zu. Redner gebt auf die oſtpreußiſchen 


* Reibe 


Italien. 
ſelbe mit ihrem Gefolge einen Ausflug nach Cor⸗ 

neto-Tarquinia und beſuchte dort das etruskiſche 
Muſeum. Zu Ehren ihrer Anweſenheit wurden 


von drei Stunden täglich genießen. 


Gelegenheit die Theſie verſicht, 


| ſchrieb: 


provinz von der Vorlage zu streichen. 

Kultusminifter v. Goßler verſichert, 
er die Verhältniſſe in Litthauen wohl kennt, 
en aber Recht habe mit feiner Behauptung, daß 
vie polulſche Agitation Unfrieden unter den Llt⸗ 
thauern hervorrufe. Weshalb er eine Ausnahme⸗ 
ſtellung für Oſtpreußen bei einer jo objektiven 
Vorlage gewähren ſolle, ſehe er nicht ein. Das 
halte er für ſelbſtverſtändlich, daß die Lehrer 
Schulverſäumniſſe wegen weiter Entfernungen, 
ſchlechten Wetters u. ſ. w. nicht für ſtrafbar 
halten werden. Ausnahmen könnten ja vor⸗ 
kommen, aber die würden wohl äußerſt ſelten 
ſein. Man irre ſich, wenn man in der Vorlage 
ein Polizeigeſeß ſehe. Ihm gelte es nur Hebung 
der Volksſchule und der dadurch beförderten Aus- 
bildung der Amte. Darum kann er nur bitten, 
in der Kommiſſion mit derſelben Objektivität, 
wie es ſeinerſeits geſchehen, an die Vorlage ber- 
anzugehen. 

Abg. Dr. Gerlich (freikonſ.) hebt hervor, 

wie die vom Abg. Dirichlet geſchilderten Miß⸗ 
ſtände der weiten Entfernung ꝛc ſich welt beſſer 

im Wege der Schulordnung als der Geſetzgebung 

werden ordnen laſſen. Redner bittet um An⸗ 
nahme der Vorlage. 

Die Debatte wird geſchloſſen. Nach einer 
perſönlicher Bemerkungen wird die Vorlage 
an die für die Lehreranſtellungsvorlage gewählte 
Kommiſſion verwieſen. 

Als dritter Gegenſtand folgt auf der Tages⸗ 
ordnung: Erſte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Anſtellung der Impfärzte in der 
Provinz Poſen. 

Abg. Freiherr v. Schorlemer - Alſt 
(Zentrum) zeigt, wie dieſes Geſetz nur dazu bei⸗ 
agen könne, um deutſche Aerzte mit ganz guter 
Praxis bei der poluiſchen Bevölkerung in Acht 

und Aberacht zu thun. Unverſtändlich ſei ihm, 

wie man in dem Entwurf von einer Beförderung 
der polniſchen Intereſſen durch die bisherigen 
Impfärzte reden könne. Er hoffe, die Regierung 
werde ihren Antrag noch in letzten Stunde 
zurück ziehen. 

f Kultus miniſter v. Goßler giebt dem Vor⸗ 

kedner zu, daß die Technik des Impfens nicht 


daß 
daß 


ſchwierig ſei, aber oft liege doch an dem richtigen 


Einſchreiten ſehr viel. Wichtig ſei vor allem die 
Kontrolle der Lymphe, denn hierbei werde oft das 
ſanitäre Intereſſe der Kinder verletzt. Darum 


3 2 halte er die Anſtellung der Impfärzte vorzugs⸗ 


weiſe für eine Pflicht des Staates. Wenn man 


den jetzt fungirenden Jmpfärzten die Berechti⸗ 


gung zum Impfen entziehe, ſo geſchehe es, weil 


die meiſten auf polniſch-natlonalem Standpunkt 
ſtänden und gewiſſermaßen durch ihre Thätigkeit 


mit einem amtlichen Nimbus umgeben ſeien. Er 


bitte um Annahme der Vorlage. 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 


. rathung und Fortbildungeſchul Vorlage für dle 
Oſtprovinzen. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Februar. Die Fraun Prin 
aejfin Friedrich Karl iſt am Montag, 
nach längerem Aufenthalte in Rom, mit ihrem 

"Gefolge von dort weiter nach Neapel gereiſt. In 
den letzten Tagen erhielt die Frau Prinzeſſin in 
ihrem Hotel zu Rom den Beſuch des Königs von 

In der letzten Woche unternahm die⸗ 


in den Ausgrabungen der Nekropolis drei etrus⸗ 
Hiche Gräber geöffnet, die man am Tage vorher 
aufgefunden hatte. In dem einen befanden ſich 
tine Schaale mit zwölf Spangen veiſchiedener 


Größe, zwel Ringe, zwei Vaſen von Erz und vier 
leine Schaalen von Terrakotta, phöniziſchen Stiles 


und der etruskiſchen Periode angehörend. Die 
italieniſchen Blätter rühmen die Sachkenntniß und 
die Liebenswürdigkeit, welche die Prinzeſſin bei 
dieſer Gelegenheit lundgegeben hat, und find über 
are Fertigkeit im Italienischen voll Anerkennung. 
— Die Arbeiterſchutz Kommiſ⸗ 
ion des Reichstags lehnte heute den letzten 


Bi Theil des ‚Antrags Lieber zu $ 135 der Gewerbe⸗ 
ordnung ab, wonach für Kinder, welche zum Be⸗ 
ſuche der Volksſchule verpflichtet ſind, die Arbeit 


in Fabriken geſtattet wird, wenn fie in Fabrik- 


ſchulen, welche von der Schulaufſichtsbehörde ge⸗ 
„nehmigt ſind und einen von dieſer genehmigten 


„Lehrplan haben, einen regelmäßigen Unterricht 
Die Kom⸗ 
miſſion ging alsdann zur Berathung des $ 136 
des Antrags Lieber über, wonach die Arbeitsſtun⸗ 
den für jugendliche Arbeiter nicht vor 5½ Uhr 
Morgens beginnen und nicht über 8½ Uhr 
Abends dauern dürfen. Der dazu geſtellte An- 
trag Halben, die Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
Abends 9 Uhr ſeſtzuſetzen, wurde abgelehnt und 
der Antrag Lieber angenommen. Demnächſt ver⸗ 
tagte ſich die Kommiſſion. 
— Der Telegraph fignalifirt eine pa p ſt⸗ 
liche Zirkular-Note, welche die myſte⸗ 
rlöſe Brief-Affaire Doriden betrifft 
und auf die Gefahren hinwelſt, welchen der hei⸗ 
lige Vater trotz des Harantie-Geſetzes im Vati⸗ 
kan ausgeſetzt if. Es iſt Thatſache, daß eln 
großer Theil der italteniſchen Preſſe bei dieſer 
das Garantie- 
Geſetz müſſe zum Heile des Landes abgeſchafft 
der Vatikan „zur Warnung für alle Verräther“ 
geſchleift werden. Die Criopi'ſche „Riforma“ 
„Wenn je der Tag käme, wo der Papſt 


SAH TSUARTUN Nerger 8, 
ſoll I Stein © Batifan auf dem andern blel⸗ 
den!“ Aehnlich, faſt noch heftiger, ſprechen ſich 
„Diritto“, „Tribuna“, „Lombardia“ ꝛc. aus. 
Unter dieſen Umſtänden kann man es dem Papſt 
kaum verargen, wenn er nachgerade einſieht, daß 
feine Lage nicht eben abſolut gefahrlos iſt. We⸗ 
nige Jahre ſind erſt verfloſſen, ſeit der römiſche 
Mob, aufgeſtachelt von den Radikalen, die Ueber- 
reſte Pio Nono's in den Tiber werfen wollte. 
Wer kann wiſſen, ob derſelbe Mob nicht eines 
ſchönen Tages unter irgend einem Vorwande 
Miene macht, den Papſt aus ſeinem jetzigen Heim 
zu vertreiben? 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. Februar. Im Bezirksverein 
„Oberwiek“ wird am Montag Abend Herr Stadt- 
ſyndikus Dr. Kohli einen Vortrag halten über 
„Was ſich bei der letzten Volkszählung in Stet- 
tin Alles herausgeſtellt hat“. Zu dieſem jeden- 
falls ſehr intereſſanten Vortrage iſt auch Gäſten 
der Zutritt geſtattet. 

— Von der Fatjerl. Ober-Poſtdirektion hier⸗ 
ſelbſt ift der Termin zur Anmeldung neuer An- 
ſchlüſſe an die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
für das laufende Jahr auf den 1. März d. Is. 
feſtgeſetzt und gleichzeitig darauf hingewieſen, daß 
ſpäter angemeldete Anſchlüſſe erſt in der nächſten 
Bauperiode zur Ausführung gelangen können. 

— Herr Hofprediger Stöcker hat dem 
biefigen konſervativen Verein die Zuſage gemacht, 
daß er demnächſt hierſelbſt in einer öffentlichen 
Verſammlung ſprechen wolle. 

— Geſtern Abend gegen 8 Uhr brach in 
Grabow auf dem Bodenraum des Hauſes Linden⸗ 
ſtraße Nr. 50a Feuer aus, welches mit großer 
Schnelligkeit um ſich griff und ſich bald über den 
ganzen Dachſtubl des Hauſes verbreitete. Der zu 
Hülfe geeilten Stettiner Feuerwehr gelang es nach 
etwa zweiſtündiger Thätigkeit des Feuers Herr zu 
werden, ſo daß außer dem Dachſtuhl, welcher faſt 
vollſtändig niederbrannte, kein weſentlicher Scha⸗ 
den entſtanden iſt. 

— Landgericht. — Strafkam⸗ 
mer 3. — Sitzung vom 26. Februar. — 
Eine Anklage wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
war wider den Schiffsführer Auguſt Raproe⸗ 
ger gerichtet. Dieſelbe Anklage hat bereits das 
hieſige Schöffengericht beſchäftigt, daſſelbe hatte 
ſich jedoch für unzuſtändig erklärt und die Sache 
der Strafkammer überwieſen, weil es annahm, 
daß ſich der Angeklagte einer fahrläſſigen Körper⸗ 
verletzung durch Verletzung der Berufspflicht ſchul⸗ 
dig gemacht habe. Der Thatbeſtand der Anklage 
iſt folgender: Am 20. Mai v. J. wollte in der 
Oder am Dampfſchiffbollwerk hierſelbſt der Dam- 
pfer „Ueckermünde“ ſchwagen und hatte deshalb 
ein Schwagtau an Bord des am Ufer haltenden 
Dampfers „Fortſchritt“ geworfen, welches dort von 
dem Matroſen Raſch leicht um einen Pflock ge⸗ 
ſchlungen war, während Raſch das Ende feſthielt. 
Als der Dampfer „Ueckermünde“ das Schwagen | j 
zur Hälfte ausgeführt hatte, ſtieß der Dampfer 
„Nixe“, deſſen Führer Raproeger war, vom Ufer 
ab und wollte zwiſchen den Dampfern „Bort- 
ſchritt“ und „Ueckermünde“ durchfahren, hier fand 
er jedoch die Fahrt durch das Dampfſchiff „Uecker⸗ 
münde geſperrt und der Dampfer „Nixe“ fuhr 
gegen das Tau; durch die Gewalt des Stoßes 
löfte ſich das Tau vom Dampfer „JFortſchritt“ 
und das Tauende ſchlug dem Matroſen derart 
gegen den Oberſchenkel, daß derſelbe eine Quet⸗ 
ſchung erlitt, welche ihn für 12 Tage arbeits- 
unfähig machte. Dem Schiffsführer Raproeger 
wird nun zur Laſt gelegt, daß er dieſe Körper⸗ 
verletzung durch ſeine Fahrläſſigkeit verſchuldet 
habe, indem er beim Abfahren die Aufmerkſamkelt 
außer Acht gelaſſen habe, zu der er in Folge ſeines Be⸗ 
rufs verpflichtet war. In der heutigen Beweis auf⸗ 
nahme gab der Sachverſtändige ſein Gutachten dahin 
ab, daß Raproeger alle Vorſicht, die ihm möglich 
war, gebraucht habe, daß an dem Unfall allein 
der Matroſe Raſch ſelbſt die Schuld trage, indem 
er das Tauende in der Hand behielt, anſtatt an 
den am Bord befindlichen Pflock anzuhaken. Auch 
ſei das Mandvriren des Dampfers „Uecker⸗ 
münde“ unvorſchriftsmäßig geweſen. Auf Grund 
dieſes Gutachtens erkannte der Gerichtshof auf 
Freiſprechung. 

— Bei der am 25. in Köln begonnenen 
Ziehung der Kölner Dombau - Lotterie fiel der 
zweite Hauptgewinn von 30,000 Mk. auf Nr. 
112,801 in die Hauptkollekte des Herrn Rob. 
Th. Schröder, hier. Vor einigen Monaten 
fiel bei der „Rothen Kreuz-Lotterie in Berlin“ 
ebenfalls der zweite Hauptgewinn von 75,000 
Mark in dieſelbe Kollekte. Es ſcheint alſo, daß 
dieſe Privat - Gelvlotterien für Stittin günſtiger 
ſpielen wie die königl. preußiſche Klaſſen-Lotterie, 
von der jeit langer Zeit keiner der erſten Haupt- 
gewinne nach hier gefallen iſt. 

— Der 10 Jahre alte Sohn Adolf des 
Verſicherungsbeamten Gundlach hat ſich am 
Morgen des 24. d. M. aus der elterlichen Woh⸗ 
nung entfernt, um ſich nach der Schule in der 
Schillerſtraße zu begeben, er iſt jedoch weder dort 
eingetroffen noch nach Hauſe zurückgekehrt und 
wird angenommen, daß dem Knaben ein Unglück 
zugeſtoßen iſt. 

— Geſtern wurden faſt aus allen hieſigen 
Handlungen von Seiten der Polizei Proben von 
Theerſelfe entnommen und dürften die Verkäufer 
dieſer Seife ſämmtlich in Strafe genommen wer⸗ 
den, weil auf den Etiketten der Seife dieſe als 
Mittel gegen Flechten und Hautausſchläge ange- 


prieſen und deshalb als Heilmittel zu betrachten 


t, en R 


auf nur den pen beten Fre gege⸗ 
ben iſt. 
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Aus den Provinzen. 


+ Tempelburg, 25. Februar. Geſtern fand 
von hier aus nach Falkenburg eine von den Groß- 
bürgern hierſelbſt veranſtaltete Schlittenpartie 
ſtatt, welche als eins dee gelungenſten Vergnügen, 
die in dieſer Zeit in Fülle ſtattgefunden, bizeich⸗ 
net werden kann. 25 Schlittenfuhrwerke, die 
Falkenburger Muſikkapelle in der Mitte, hatten 
ſich angeſchloſſen. Drei Schimmelgeſpanne eröff- 
neten den Zug, welcher ſich durch die Hauptfira- 
ßen der Stadt bewegte, bevor die Fahrt nach 
Falkenburg unternommen wurde; die Schlittbahn 
war eine ausgezeichnete und wie ein Pfeil glitten 
die Gefährte über die Schneefläche, bei ſchönſter 
klarer Witterung mit Sonnenſchein, dahin. In 
Falkenburg wurde im Radüge'ſchen Saale der 
Kaffee eingenommen. Am Abend bei der Nüd- 
kehr wurden die Schlitten mit Fackeln beſtellt und 
wiederum bewegte ſich dieſer impoſante Schlitten ⸗ 
fackelzug durch die hieſigen Hauptſtraßen, welcher 
ſich dann auf dem Marktplatz auflöſte, und fand 
hier das Sprichwort etwas verändert Anwendung: 
„Ein Vergnügen ſchönſter Art iſt doch ſolche 
Schlittenfahrt.“ 


Stadt⸗Theater. 


Die geſtrige Wiederholung der hochdramali⸗ 
ſchen Oper „Die Jüdin“ von Halevy gehört 
zu den vollkommenſten Aufführungen dieſer Saſſon, 
nicht allein wegen des ereignißreſchen Gaſtſpiels 
der k. k. öſterr. Kammerſängerin Frau Fried 
rich-⸗ Materna, ſondern auch wegen des 
tadelloſen, rühmenswerthen Wetiftreits, den unjere 
heimiſchen Kräfte — Richter, Rlechmann, 
v. Fohr — untereinander neben dem Gaſt aus⸗ 
fochten und aus dem alle drei mit Ehren als 
ebenbürtige Kämpfer hervorgingen. Ja ſelbſt die 
hochgefelerte Künſtlerin, die unſer Theater durch 
ihre Anweſenheit und Mitwirkung zierte, wird über 
die Leiſtungsfähigkelt unſerer nur provinzial-haupt⸗ 
ſtädtiſchen Oper erſtaunt und befriedigt geweſen 
fein. Wir verzichten es, auf die Leiſtungen die⸗ 
ſes heimiſchen Künſtlertrifoliums einzeln einzugeben 
und beſchränken uns auf die Bemerkung, daß die 
Herren Richter (Eleaſar) und Riechmann 
(Kardinal), ſowie Frl. v. Schr (Eudoxia) geſtern 
wirklich Außerordentliches in Vortrag und Spiel 
geleiſtet haben. Lebhafteſter Beifall, bei Herrn 
Richter ſogar einmal dreifacher Hervorruf, bewies 
den begabten Kräften unſerer Bühne, daß man 
fie wohl zu ſchätzen weiß. Gleich jei auch die 
Regie des Herrn Baumann lobend erwähnt. 
Das Arrangement bewies ſich dieſes Mal beſon⸗ 
ders wirkungsvoll. Herr Baumann iſt von langer 
Krankheit glücklich geneſen und begeht am Sonn⸗ 
tag ſein Benefiz, worauf wir gleich an dieſer 
Stelle empfehlend aufmerkſam machen wollen. 
Doch nun zu dem Gaſte, der es uns verzeihen 
mag, daß wir gegen alle Regeln der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ſeiner erſt zuletzt gedenken. 
dies durch den Umſtand zu entſchuldigen, daß bei 
Gäſten gewöhnlich die heimiſchen Kräfte nicht nur, 
wie wir Pommern jagen, hinterher bummeln, ſon⸗ 
dern zumeiſt ganz ignorirt werden. Wir wollten 
den tapferen Truppen unſerer Oper einmal dafür 
Revanche zollen, durch welche die unantaſtbare 
Größe unſeres Gaſtes ja nicht tangirt werden 
kann. Ja, Frau Materna iſt eine Kunſtgröße 
beſonderer Art. Alles, was man von einem star 
zu jagen gewohnt iſt, trifft bei ihr zu. Ihre 
Stimme beſitzt mächtigen Umfang, zarteſte Rein- 
heit und melodiſche Tonfülle. Ihre Intonation, 
Volallſation und Ausſprache find klar wie Kıyftall, 
ihr Spiel von einer Verve und einem dramati- 
ſchen Pulsſchlag beſeelt, der den Wunſch ſofort 
erſtehen läßt, dieſe Künſtlerin einmal als Hajfi- 
ſches Gebilde Richard Wagners zu bewundern. 
Frau Materna iſt gewohnt, in großen Räumen 
zu fingen, in weiter Umgebung zu ſpielen, weshalb 
wir glauben, daß ſie ſich auf unſerer kleinen 
Bühne vor dem kleinen Hauſe künſtleriſch noch nicht 
einmal ſo ausgab, wie ſie es hätte thun können. 
Und trotzdem ſchon dieſe gewaltige Wirkung in 
Ton und Spiel. Man verſäume das zwelte Gaſt⸗ 
ſpiel der Künſtlerin nicht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— In den Berliner Markthallen 
wird mit Genehmigung der Markthallen-Verwal⸗ 
tung eine permanente Ausſtellung son Nahrungs- 
und Genußmitteln eröffnet, welche für Jedermann 
während des ganzen Tages zugänglich iſt und die 
den Zweck hat, den Abſatz aller einſchlägigen Fa- 
brikate und Landesprodukte zu erleichtern und zu 
fördern. Es werden ausgeſtellt: Muſter, Ver⸗ 
kaufsproben, Muſterbücher, Preiskourante, Offert⸗ 
telegramme, Adreßkarten, Proſpekte c. Das 
Markthallen-Muſterlager übernimmt die Vertretung 
der Ausſteller behufs Abſchluß von Geſchäften und 
annoncirt die Firmen und Artikel der Ausſteller 
für eigene Rechnung in den Zeitungen. Das 
Privatpublikum informirt ſich hier über die Waa⸗ 
ren und Marken und erfährt die Detailverkaufs⸗ 
ſtellen, wodurch beim Händler eine erhöhte Nach- 
frage eintritt, die dieſen beſonders zum Kaufe 
veranlaßt. So wird ſelbſt ein neuer Artikel in 
kurzer Zeit bekannt. Indem wir dieſe Einrich- 
tung der Beachtung aller Intereſſenten empfehlen, 
weiſen wir darauf hin, daß weitere Erklärungen 
über das „Muſterlager für die Nahrungsmittel- 
branche in den Berliner Markthallen“ durch das 
vorläufige Bureau Berlin, Königſtraße 28, ertheilt 
werden; auch werden wir demnächſt Details mit⸗ 
theilen. 5 


| Belletriftit, 


Wir bitten ihn, 


Das Univerſum. Juuſtrirte Zeltſchrift für 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Dresden, 
Verlag des Univerſums. 

Dieſe von Eugen Frieſe herausgegebene, von 
Jesko von Puttkamer redigirte Zeitſchrift zählt zu 
dem Beſten, was wir haben. Die Novellen ſind 
lebensvoll und anregend, die belehrenden Aufſäße 
werthvoll. Beſonders hervorzuheben find die aus- 
gezeichneten Lichtdruckbilder, welche dieſer Zeitſchrift 
ausſchließlich eigenthümlich find; wir können dieje 
Zeitſchritt nur warm empfehlen. 1881 


Die Geſchäftsfran und die Gehülfinnen 
im Geſchäf'. Ein Lehrbuch des Wiſſens würdig⸗ 
ſten aus den Handelsfächern für Frauen und Toch⸗ 
ter, welche im Geſchäfteleben ſtehen oder in das⸗ 
ſelbe eintreten wollen. Bearbeitet von der Re- 
daktion des „Maier-Rothſchild“. Stuttgart bei 
Jul. Mayer. In 15 Heften A 30 Pf. 

Ein Buch, wie die „Geſchüftefrau“, welches 
die Vor- und Ausbildung der Frauen und Töchter 
für das Geſchäftsleben ſich zur Aufgabe ſtellt, iſt 
zum brennenden Bedürfniß für viele Kreiſe ge⸗ 
worden. Viele Frauen ſuchen im gewerblichen 
Leben eine einträgliche, fie unabhängig ſtellende⸗ 
Beſchäftigung, für ſie iſt dies Buch geſchrieben, 
ihnen wird es reichen Nutzen gewähren. [781 

Allgememe Weltgeſchichte. Von Ferdinand 
Juſti, Th. Flathe, G. 5, Herßberg, J. v. Bflugf- 
Harttung, M. Philippſon. Mit ca. 2000 authen⸗ 
tiſchen, kulturhiſtoriſchen Abbildungen. Gr. 8b. 
Zu beziehen in 12 eleganten Halbfranz⸗Bänden 
a 14 M., oder in ca. 140 wöchentlichen Liefe- 
rungen a 1 M., oder in 35 monatlichen Abthel⸗ 
lungen a 4 M. Berlin, G. Grote'ſcher Verlag. 

Dies treffliche Werk bietet einen großen Vor⸗ 
zug vor anderen Geſchichtswerken dar. Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit und Volksthümlichleit des Textes ge⸗ 
ben hier Hand in Hand, überall zeigt ſich das 
Beſtreben, das belehrende, intereſſante Gebiet in 
anziehendſter Weiſe allen Gebildeten zugänglich zu 
machen. Außerdem aber bietet das Werk eine 
reiche Fülle von Abbildungen, eine Pracht, wie 
wir ſie in keinem ähnlichen Werke kennen; nicht 
weniger als 450 Textilluſtrattonen, 125 Tafeln 
in Holzſtich und 15 Tafeln in Farbendruck finden 
wir in den erſten drei Bänden. Das iſt aller⸗ 
dings „kulturhiſtoriſche Illuſtration“, welche man 
brauchen kann, um zu lernen und zu lehren. Wir 
können das Werk warm empfehlen ; es wird jedem, 
der es ſtudirt, Freude machen. 1671 

Bankweſen. 

Ruſſiſche 1866er Prämien - Anleihe. 
nächſte Ziehung findet am 13. Mär ſtatt. Gegen 
den Kourgverluſt von ca. 200 Mark bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 


Berſſcherung für eine Prämie von 1,10 N. Bu 


Stück. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Köln, 25. Februar. Zum Bürgermeiſter von 


Köln wurde unter Vorbehalt der Regulirung des 


Gehaltsfrage und der Genehmigung der Regierung 
der gegenwärtige Oberbürgermeiſter von Düſſel⸗ 
dorf, Becker, mit 21 Stimmen gewählt. 16 Stim- 
men hatte der Beigeordnete des Bürgermeifters, 
Pelman, in Köln erhalten. g 
Köln, 25. Februar. Bei der heutigen Zie⸗ 
hung der Dombau⸗-Lotterie fielen 75,000 M. auf 
Nr. 310,524, 15,000 M. auf Nr. 24,599. 
Wien, 25. Februar. Der „Pol. Korreſp.“ 
wird aus Belgrad gemeldet: Der bieſige Vertre⸗ 
ter der Pforte ſchlug heute dem Mintfter Gara⸗ 
ſchanin für den Friedensvertrag einen Artikel vor, 
der mit dem von Garaſchanin beantragten fait 
identiſch iſt; gleichzeitig machte Madjid Paſcha 
denſelben Vorſchlag bei Mijatovic. Nach einer 
Petersburger Meldung betrachtet der Miniſter von 
Giers den ſerbiſchen Vorſchlag als dem Friedens 
ſchluſſe günſtig. Die Zirkularnote Garaſchanins 
wurde heute übergeben. 580 
Paris, 25. Februar. Kammer der Depuklr⸗ 
ten. Bei Eröffnung der heutigen Sitzung gab ein 
Individuum von der Tribüne aus zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe in die Luft ab und warf einen Brief in 
den Saal. In die Quäſtur geführt, gab der 


Menſch an, daß er an Clemenctau geſchrieben 


habe und daß dieſer wiſſe, was dies zu bedeuten 
habe. Der in den Saal hinabgeworfene Brlef 
war an Clemenceau adreſſirt und wurde von dle⸗ 
ſem alsbald dem Präſidenten Floquet ausgehän⸗ 
digt. Wie ſich weiterhin herausſtellte, war der 
Revolver, obgleich in die Luft abgeſchoſſen, doch ge⸗ 
laden geweſen denn die Kugel wurde in dem 
Halbrund des Saales am Boden aufgefunden. 
Der Urheber der Szene hat auf Befragen erklärt, 
daß er die Aufmerkſamkett der Regierung auf ſel⸗ 
nen Prozeß habe lenken wollen, welcher neue Ein⸗ 
zelheiten über die Kapitulation von Metz und die 
Anweſenhelt deutſcher Spione in der Armee ent⸗ 
hüllen werde. Der Menſch heißt Pionier und iſt 
35 Jahre alt. — Die Kammer trat ſodann in 
die Berathung des Madagaskarvertrages ein. 

Paris, 25. Februar. Deputirtenfammer, 
Bei der Berathung des Madagaskar-Vertrages be- 
antragten mehrere Redner, denſelben an die Re⸗ 
gierung zurückzuverweiſen, damit dieſe neue Ver⸗ 
handlungen einleite. Der Miniſter Freycinet be⸗ 
kämpfte dieſen Antrag und hob hervor, der vor; 
liegende Vertrag fei angeſichts der gegenwärtigen 
Umſtände der denkbar beſte. Die Weiterberathung 
wurde auf Sonnabend vertagt. 

Pionnier, welcher bei Eröffnung der Sitzung 


die Revolverſchüſſe abgab, gilt als geiftesgeftört.. 
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geſchmi Hündehen a pur 2 nete bl 
„ bübdſche, Hebe Tante, ſetzte ſle dann hinzu, und 
indem ſie die Augen voll n vers 
5 dder n. Geſicht aufſchlug, ſetzte fie in rührend ſchmeicheln 
oe t dem Ton hinzu: „Käthe iſt neuen Tante ſchon 
3) ſehr gut!“ 

„Wie And am Ziel,“ fagte er urd fepte gleich“ Mit elner raſchen ſtürmiſchen Bewegung bob 
darauf hinzu: „Sie erlauben, daß ich Ihnen das junge 20 die Kleine auf ihren Arm, 
voreutgehe, um meine Schwefer auf Ihr Nen. tropdem die Wärterin ihr jet dae Kind flreitig 

men vorzubereiten. Dort unter der alten Binde machen wollte, mit vielen Entſchuldigungen der 
ſteht eine Bank, bitte, nehmen Sie inzwiſchen ein Zudringlichkelt ihres Schützlinge. 
wenig Platz — ich werde Ste nicht lange war⸗ N 
Daß noch andere Augen ſie in dieſem Moment 


N A beobachteten, ahnte Grethe nicht, ja, ſo ſebr war 


renn den mit dem kainen Weſen beſchäftigt, welches fie 
etwas jo Beſtimmtes, etwas, was fo ganz und 75 ihrem Schooße hielt 1 in deſſen lilien⸗ 


Een; . weißem Geſichtchen ſie vergeblich auch nur nach 
während feine hohe Gestalt in der Hauethür ver⸗ einem Zuge ſuchte, den es gemeinſam mit feinem 
schwand. In demſelben Angenblic verſtummte Vater deſaß, daß fie auch die annädernden Schritte 
aber drinnen auch das ſtohe Kinderlachen und deſſelben vollſtändig überhört hatte. Und nun 
glei Saranf erjhlen eine Hühfge Minberfrau ait ge, ber Gehe Mar A aber ſonderder: nas 
einem kleinen ima zweijäprigen Mädchen an der), a jedes Baterauge ergäpt Hätte, das feine lief 


Hand vor ber Thür. es nur noch finſterer blicken und gerade als Gre⸗ 
„Böſer Papa!“ ſagte das blendendſchöne Kind thens feiſche Appen die reine Stirn des Kindes 

mit den ſtrohlenden ſchwarzen Augen und dem berührten, Hang feine Stimme bart, be naht mer 

blonden Lockenhaar, während es ſich zärtlich an talliſch an ihr Ohr; 

jeine Wärterin drängte. „Böſer Papa, FÜR) Minna, bringen Sie die Kleine in das 

Käthe nit wie meine Mama und Tante Frieda, Haus!“ 


\ „bs = 
nicht wahr, 2 3 7 l N Das junge Mädchen hatte ſich erſchrocken nach 
era 2 Hat jein 4. uhren lb ben dem ſeltſamen Vater umgefehen, etwas wie Zorn 
garen Senken Ib, n 5 r tüßt bemächtigte ſich ihrer und ſie war nahe daran zu 
fagen : 
dee a ie Be] „md äh de ut ten e 
chen unter der Linde — fpätır ale das Kind, Wehen, das noch dazu das eigene Kind iR, auf 
denn die Kleine hatte fih bereits von der füh- dieſe ſo wenig liebevolle Weiſe begegnen!“ — 
— r aber auch nur nahe daran, der Doktor ſtand fo 
Minna ash nur ein Hinderndes Wert ſagen ſtolz aufgerichtet da, jo ganz und gar unnahbar, 
und um jeinen Mund lag ein fs eigener unde- 


— neben der jungen Dame, die dem Per- finirbarer Ausdruck, daß dieſem Manne gegenüber 


ände ent . 
an’ | ar 25 ie Dr A N jeder Vorwurf wertplos dlelden mußte. 
und dieſes holdſellge, rührend ſchöne Geſchöpfchen, Inzwiſchen hatte die Wärterin die Kleine raſch 


das ſchon je tief die Zärtlichkeit des Vaters „ver- vom Schooße der fremden, jungen Dame genom- 
mißt,“ intereſſtrte fie unbeſchreiblich. men, troßpdem das Kind lebhaft proteſtirte und 

„Biſt Du eine neue Tante 7“ fragte ſie in nun, die kleinen Händchen geballt, zum grenzen⸗ 
dleſem Augenblick die Kleine, die weißen, grübchen - | lojen Schrecken Minnas noch ärgerlicher als vor⸗ 


tente, den 25. Februar 1886. Eiſenbahn · Stamm · Aktien. Eiſ.⸗Prior.-Aet. u. Oblig. 
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tin ar „Höfer Papa, bäßlicher vas! — 
dann weinend binzuſetzte: „Papa ſchwarzer 
Mann, und Käthe iſt ſchwarzen Mann auch nicht 
gut!“ 


Es zuckte in dem Geſicht des Doktors — ein 
langer Blick voller Qual und Schmerz traf das 
Kind, aber er ſagte ihm kein Wort, jondern nur 
an Grethe gewendet, ſtieß er, erſichtlich auf das 
Höchſte aufgeregt durch die Worte des Kindes, 
mühſam hervor: 


„Ich bitte, mein Fräulein, kommen Sie letzt, 
Schweſler Goltfriede iſt gern bereit, Sie aufzu⸗ 
nehmen.“ 

Grethe Hatte ſich ſofort erhoben und ging jetzt 
wieder neben der dunklen ſtattlichen Geſtalt her; 
— fe hatten die Haueſchwellt überſchritten und 
befanden ſich jetzt auf einem langen, ſchmalen 
Korridor, in den zur Rechten und Linken mehrere 
Thüren mündeten, vor einer der letzten rechter 
Hand blieb der Doktor ſtehen, er klopfte laut, 
und als gleich darauf aus dem Innern des Ge⸗ 
maches eine tiefe weibliche Stimme das übliche 

„Herein“ rief, öffnete er mit einem Ruck und 
Grethe Stenſon ſah ſich in einem großen, uur 
gewelßten Gemach, deſſen Einrichtung von fo 
außerordentlicher, auffälliger Nüchternheſt war, 
daß fie dem Auge, welches an tine ſchönere Um⸗ 
gebung gewöhnt, beinahe wehe tbat und wahrhaft 
erkältend wirkte. War doch in dleſem, freilich 
peinlich ſauber gehaltenen Raum abſolut auch nicht 
das Kleinſte vorhanden, was auch nur den aller ⸗ 
. Anſpruch darauf machen konnte, ihm 

u einer Zierde zu gereichen. Da ſah man keine 
Blume, kein Nippes, keine bunte Stickerei und 
feisen muflergellen Teppich, nur das dringendſt 
Erforderliche war da: ein geradlehniges, einfach 
grau bezogenes Sopha, ein paar mächtige eichene 
Schränke, dazu Tiſch und Stühle aus gleichem 
Material, 

Die Bordänge an den Fenſtern waren aus 
glattem weißen, noch dazu recht grobem Baum; 


wollenſtoff, aber fie blendeten förmlich, fo ſauber 
gewaſchen zeigten fie ſich und paßten auch hierin 


vortrefflich zu den großen Leinwandquadraten, die, 
ohne Stickerei und ohne irgend welche Verzierung 
überhaupt, die Tiſchdecken vertreten mußten. 


3 


Induſtrie - Papiere. 


aus dem 2 dieſer Sänstichteit 4 2 trat 


nun dem jungen, lebensfriſchen Mädchen im der 
eleganten Reiſetoilette von geſchmadvollem Stoff, 
mit dem koketten fedeigeſchmückten Etrefätden 
auf dem üppigen ſchwarzen Haar eine große breit- 
ſchultrige Frau in beinahe nonnenhafter Tracht 
entgegen; zu dem ſchlichten ſchwarzen Kleide des 
noch ſchlichtere weiße Häubchen auf dem blonden 
Haar, welches ein großes volles Geſicht tinrahmte, 
deſſen grobe Züge auch keinen Anſpruch auf Schön⸗ 
heit machen konnten, jo wenig wie die Eiurſch⸗ 
tungsftüde dis Zimmers, in dem Grethe Stenſon 
ihre Bekanntſchaft machte und in das fie bineln⸗ 
gaffte wie der Kern in die Schaale. Dazu lag 
auf Yiefem beinahe zu lebhaft gerötbetem Geſicht, 
das dem des Doktors übrigens auch nicht im mir⸗ 
deſten ähnlich war, ein Zug jo ſcharf ausgepräg- 
ten Berftandes, faſt männlicher Feſtigkeit und 
Willenskraft, daß man beim Anblick dieſer Fran 
zuerſt beinahe verſucht war, fie für einen der⸗ 
kleideten Mann zu halten, ein Jrthum, den ihre 
ſonort, beinahe harte Stimme noch entſchuldbarer 
machte. 


„Gott zum Gruß,“ ſagte dieſe Stimme fetzt 
und die Rleſin ſtreckte dem kleinen zlerlichen Maͤd⸗ 
chen, das neden ihrer mächtigen Geſtalt beinahe 
an das Geſchlecht der Lilliputaner erinnerte, eine 
große weiße Hand entgegen, in der ih Grethens 
Fingerchen dann beinahe lächerlich ausnahmen in 
ihrer Zierlichkeit. 


„Mein Bruder hat mir erzählt, welch ein 
Malheur Ste betroffen! — Nun, bier And Ste 
gut aufgehoben und bis morgen iſt ja auch keine 
Ewigkeit.“ 


„Wenn ich Ihnen nur nicht läſtig din, Ma⸗ 
dame,“ erwiderte das jung: Mädchen, welches ich 
ſelbſtverſtändlich in dieſir Umgebung und gegen- 
über dieſer Bram in behem Grade bedrückt fühlte. 
Und als die Paſterin nur mit der Achſel zuckte, 
ſetzte fie noch ſchüchterner hinzu: „aber bltte, 
machen Sle ſich auch nicht die geringſten nab. 
mit mir!“ 


„Umſtände 7!“ 
Um die Lippen Frau Gottfriede Hils zuckte 


Und ein ftüchtiges Lächeln: 


Wechſel⸗Conto vom 25. 
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Stettin, 25 Februar alrath 


Wetter: klarer f 
Mitt. — 3“ R. A 28 702 935 O Donnerſtag Abend Ki Sn. in der Salrtite! 


Kane, iu, ber 1000 loko inl. Ka — bez., ber De Hoſſenfelder um 2 Uhr. 
Pee 184 Se Mal⸗ Jun — 1085 per] Herr Prediger ter um 5 Uhr 
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— 5 te ü 55 oſſenfelder um 
* le er dere daun (Militair⸗Gottesdienſt.) 


dar Kandidat Sievert um 9½ Uhr. 


da Im de eee (Renſtadt): 
dere Prediger Müller um 9 
In der Iutherifchen Kirche in der Neuſtadt: 
Paſtor Hoffmann um 9½ Uhr b 
Herr Paſtor Hoffmann um 5½ Uhr. 
(Katecheſe — Er Jugend.) 


Herr Prediger Homann um 10 Uhr. 

n Bang: x Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Prediger % en En 
err 
geli um Pr 


Herr Paſtor B um 10 Uhr. 
Paſtor M. = 1 ir 
aſtor Mans 
an mins Brei V mb mb h dna 
Mittwoch Abend 7% Uhr Bibelſtund 
Herr Paſtor Mans. 


* 
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— Bla enkrankheſten, Ei 


uch Betta, Stein ꝛc.), Geſch 


fn ee ꝛc., ſelbſt in dei er Ban ch 
cher in kurzer Beit (Proſp. gratis.) F. C. Bau 
Spezialiſt, Baſel⸗ Binningen ( Schweiz. 


Gaſthof zu pachten geſücht. 


Offerten erb. unter A. Z. poſtlagernd Neu-Rünfenbarf. 


1000 Stück vor zügliche 
Bimmer-Chüren 


aus troctenem Kiefernholz äußerſt 2 abzugeben! 
4: und 6⸗Füllungs⸗Tyüren 0,94 X 2,20 & 0,039 
Doppel-Thüren 1 25 X 2,50 x 0,09. 0 
Bei Abnahme des ganzen Quantums Extra Rabatt. 
Offerten unter E. F. 0. befördert die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 
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Sie ſich alſo Feine Sorgen, mein Kind. 


mein Kind — anf „Umſtände machen“ iſt mein 
Haus ohnedles auch gar nicht eingerichtet. Hier 
geht alles vach ganz beſtimmten Regeln, von de⸗ 
nen ich nicht abweichen würde, und käme unſere 
vegierende Königin unangemeldet zu mir und be- 
anſpruchte meine Gaſtfreundſchaft, deshalb machen 
— Und 
nun, bitte, laſſen Sie ſich vor allen Dingen auf 
Ihr Stübchen führen, damit Sie ſich Ihrer Reiſe⸗ 
effekten entledigen und Hut und Mäntelchen ab⸗ 
legen können.“ 


Gretbe gehorchte, aber während fie ihrer Wir- 
thin folgte, wandte ſich dieſe noch an ihren Bru⸗ 
ber und ſchon die Hand auf dem Thürgriff, 
fagte ſie 

„Du warſt kaum eine Viertelſtunde fort, Jo- 
haunes, da traf Auguſtin ein, er kam mit einer 
ſehr überraſchenden Nachricht; die beiden Söhne 
feines Onkels in Amerika find ſchnell binterein- 
ander am gelben Fieber geſtorben, voraus ſicht⸗ 


lich wird Anguſtin nun der Erbe des überſeeiſchen 
Kröſus.“ 


„Konnte er Dir das nicht ſchriftlich mitthei⸗ 
len k“ ſagte der Doktor kalt. 
Ueber das Geſicht der Paſtorin 


„Das Wort kenne ich nur dem Namen nach 


legte ſich der 


Häckſelmaſchinen, | 
Kornreiniger, 
Nübenſchneider, 


ſo mie alle andern laubw. Maſchinen u. Geräthe e uuf. bilfigft 


R. Kayser, Stettin, 


MNaſchinenhaubluug, Obermiet 2. 
Unter Garantie 


Nat Tranlenwein 


empfehle ich: 
Circa 20,000 Liter 1882er Weißwein d 20 K, 
„ 20,000 „ isser am, | 
4 2,00 . 188er - a 80, 
„ 20,000 „ 1884er à 85 H, | 
„ 20,000 „ * „ Ausleſe d 40 , 
„ 10,000 „ & 50 A, 


uhettich abe ee 
beſaß von 50 —100 Liter an mit Berechnung des 
Faſſes wer Koftenpreife verſende unter Nachnahme. 


daß ich gegen Kaffe oder Mee 


ch, 
verkauft und deshalb weder Verluste noch Retgeſp 


babe, iſt es mir möglich, zu obigen Preiſen zu vertanfen | 


Josef Stern, 
Würzburg, Innerer Graben 42. 


Ausdruck peinlichſter Verlegenheit — er ſtand den 
feſten Zügen eigenthümlich, „das wohl,“ ſagte ſie 
dann leiſe, „aber Auguſtin hat ſeine Stellung in 
K. aufgegeben und —“ 

„und Du haſt den leichtſtunigen, aufgeblaſenen 
Patron nicht ſofort von Deiner Schwelle gewie⸗ 
ſen?“ brauſte der Doktor auf. 

Sie ſah ihn aus ihren grauen Augen bittend 
an, jetzt war ſie doch das echte Weib. 

„Da jet Gott vor!“ ſagte fie mit vibrtrender 
Stimme, „jo leicht vergeſſe ich alte Schulden 
nicht!“ Und nach einem tiefen Athemzuge ſetzte 
ſie hinzu: „War doch ſein Vater der einzige 
Menſch unter unſeren Verwandten, der ſich, als 
wir von den unnatürlichen Eltern fort, durch die 
Ortspolizei, Johannes — zu fremden Leuten ge- 
bracht worden, rohen ungebildeten Menſchen, wo 
wir auch umhergeſtoßen und mißhandelt wurden, 
daran erinnerte, daß auch in unſern Adern Her⸗ 
der ſches Blut floß wie in den ſeinen und der 
ih nun auf das thatkräftigſte unſerer, insbeſon⸗ 
dere aber meiner annahm. Dich brachte er zu 
einem anderen Verwandten in der Provinz, mich 
aber nach Herrnhut, wo ich in ſeiner Sch weſter 
eine brave Mutter fand Und wenn Augu⸗ 
ſtin, Onkel Heribert Herders einziges Kind, 
wenig nach dem cblen 2 eblen Vater artet, 


deſſen t trau. getroffen und e a erinnerte 


ſriges Enke, i6 iv ſchmerzvol bellage, ſo iſt er 


doch ſein Kind und ich werde mich immer freuen, 
wenn ich in irgend einer Welſe an ihm gut 
machen kann, was ſein Vater einſt an mir ge- 
than. — 

Der Doktor machte eine ungeduldige Handbe⸗ 
wegung: 

„Ader der junge Menſch verläßt ſich nur noch 
auf Dich —; und dadurch, daß er die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, Du trittſt immer wieder für 
ihn ein, überläßt er ſich ſchrankenlos dem ihm 
angeborenen Leichtſinn und ſeinem durch nichts 
motivirten Hochmuth. Ich wußte, daß ihm die 
Stellung bei dem K ber Großhändler nicht zu⸗ 
ſagen würde, Kommerzienrath von Harden iſt ein 
ſtrenger Chef — er verlangt unbedingten Gehor⸗ 
ſam von ſeinen Bedienſteten und eine beinahe 
militärtſche Pünktlichkeit, dennoch aber bin ich feſt 
überzeugt, er würde es doch noch ausgehalten ha⸗ 
ben, Harden zahlt hohe Saläre und Auguſtin liebt 
das Geld, wenn er nicht gewußt hätte, er habe 
es bier ja viel bequemer, Kouſine Gottfriede nähme 
ihn auf das freundlichſte auf und ſie ließe auch 
feine Taſchen nicht leer und —“ 

Der Doktor unterbrach ſich plötzlich wieder, 


auch] ſein Blick hatte den jungen Gaſt ſeiner Schweſter 


ei | nun doch _baran, 


Hekleidungs - Akademie, 


Berlin C., Wallſtraße 1 (Am eee 


(Anerkannt ſolideſte und eee Fachlehranſtalt. 


Unſer neues Orthogonal⸗Maaß und Zuſchne 


) 
fdeitften liefert durchaus glängenbfle 
0 neuen 2 geſchieht d. Ausmeſſen d. Körpers i ca 4 Minuten. wonach das Paſſen d. maden 


ch ohne Anprode gerantkt werden kaun. Die Anſtalt iſt d. einzige, welche Herren⸗ u. 
n Maaß fertigt u. aba aus Ueberzeugung behaupten u. d. Behauptung ſtets rechtfertigen kann, 


anderes Inſtitut jo Me 
Proſpekte aratis. 


Hhaltiges u. Bortreffliches bletet wie dieſe Lehrauſtalt 


Der Direktor F. Mohan. 


Preigliſte der 


von Gier & 


e 


uud 5 Fabrik 


berland, Potsdam. 
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Tapeten - Fabrik, 
Berlin M., Leipzigerſtr. 35. 
Muſterkarten gratis u. aa 


Kaffee- Import⸗Hans 


Walter Weller, Hamburg, = 


Pe ohne I eben 3 und fraufe | 

Emballoge 0 ohnor en Nachnahme 

e 1 in e 9%, age 
2% 85 l, fein, häftig . . . 20, 
9% Wi. Java, Fr ar .„ 8,50, 
2% fo. - — 2 * 2 RER AR 
70 DR eee . 


Apotheker 


C. Stephan’s Coca 
dend bewährt bel . 10 ir das en — 


des Nervenſyſt 
ae en) = 1 aten erg 
ſtaͤrkender und ee 2 651 Ghtögel dei | 
escaluberitigen 


C. Stephan's Coca 


ne eden Sterben nerv ſe —45 Pr 
— Cel een den ö me 
Be 1 on und 
5 Mk. in den hen Fehler Sof: u. Garniſon⸗ 
Apotheke. Man verlange ausdrücklich 


Coca 
gegen Ser krankheit. 


C. Stephan’s 
bewährtes Ehupmittel 


Harmoniuams 
für Kirche, Kapelle, Schule und Haus emoflehlt 


zn den ſolideſten Preiſen 
Leopold Kahn, Fabrilant, Stuttgart. 
Illuſtr. Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


Nur 5 Mark. 


890 Ded. Teppiche in reizendſten, türkiſchen, 
75 und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1%, 
eter breit. mütſſen ſchl. geräumt 4 5 und 
koſten pro Stück nur noch 5 aßen Einſendung oder 
Nachnahme Rettvorlagen bazu paſſend, Paar 


8 
Adeif Sonammerfeld, Dresden, 


* Wicderverkäufern ſehr empfohlen. 


Ne Sue . Em 
| 
| 
| 
\ 


- Papierwaaren-Pabri Fahr ik Bockwa, Ernst Sarfert, 


Boft: und Bahnſtation Wilkan (Sachfen), 


ucht zur Abnahme ihrer Spezialitäten: 
| Etuſchlag - und Unkpapiere u. |. m., 


Druckſachen, Kataloge u. ſ. w. in 


| rung, gegen Geinährn 
2 


Jodsodaseife, anerkannt beste Toilettereifs zum tüglichen Gebrauche, zur 
Joadsodaschwefeiseife, seit 40 J. 

wirksamsten, durchaus zuverlässiges Heilmittel gegen alle Hautkrankheiten, Seropheln, 
Drüsen, Krüpfe, Verbürtungen, Geschwire (selbst bösartige syplälitische), Schrunden, Frost- 
Quelisalzueife gegen veraltete hartmiückige Fälle dieser Art. 
Krankenmheller Relfemgetnt, absolut ume 
und alle Krankheiten des v. 
Pastillen, Kuserst wirksam gegen Erkältungen, Schleimhusten, Verdaunngsbeschwerden 
und Magenleiden. Die summtlichen Prodakte sind nach ürstlieher Vorschrift bereitst. Zu 
besiehen in Gtettin durch Dr. M. Lehmann, Mel & Meske, Th. immer- 
man und durch die Badedirektion MKrankenhetl- Tia. 0 


und Erhaltung dines feinen Teint; 


benlen "ete, Verstärkte 


das Ausfallen der Haare 


| 


m 


Cognac MER 


Groſſiſte 


ire wohl 3 3 und Stemdruckerel zin Anfertigung aller in das ko 
ſtylgerechter einfacher, wie komplizirier 
ung 3 D Bommasvreien. 


der Export- C = für deutschen Cognac, 
bat gletcher Güte bedeutend Hilliger, als fraurösinsher, 
verkehr nut mit W. — 
Consumonten erfahren auf uf Anfrage die os pächste Verkaufsstallo. ; 


ngar-Wein 


vorz@gliche garantirt reine Rothweine 


pr. Liter , 50 Pf. . 


Errruisite Süsse Ungar-Weine pr. Liter von 75 Pf. an, 
ab unseren Keillersien in Ungarn. Näheres umgehend u. franco. 


M. Kempinski & Co. in Berlin, Friedrichstrasse 178, 


Yatent-Pafhıtuendentel, Epthdtkten, Rouvertd, Pallpapiere, | 
Gleichzeitig entpflehlt 55 


en Dei bobem Rabatt 
e Fach einſch 


Herstellung 
robt als 
lechten, 


alıren 


lich und als zuverlässig erprobt gegen 
boden Krank enheiler 


Landholz, wird 1 kaufe micht 


lle 
gund Druck⸗Au, 15. | 


daß dieſe Familienauseinanderſetzungen eigentlich 
ſchlecht genug für die Ohren der gänzlich Fremden 
paßten und jo ſetzte er ſchnell hinzu; 


„Aber wozu noch einmal deshalb rechten und 
gerade jetzt, wo Du im Begriff ſtehſt, die Pflicht 
der Gaſtfreundſchaft zu erfüllen.“ 


Frau Gottfriede bewegte langſam den Kopf, 
ſollte es ein Gruß ſein, eine Zuſtimmung? Dann 
öffnete ſie mit einem feinen Druck auf die Klinke 
die Thür und ihrem Gaſte voranſchreitend, trat 
fie auf den Korridor hinaus. 

„Eine Treppe höher, llebes Kind,“ ſagte fie, 
auf eine ſchmale ausgetretene Stiege deutend, — 
„aber erſchrecken Ste nicht, wenn Sie droben 
alles unter Waſſer finden, außer einem einzigen 
Kämmerchen, in dem Sie denn auch die Nacht 
zubringen ſollen. In wenigen Tagen kommen 
meine Mädchen wieder von den Ferien zurück und 
da müſſen fie natürlich alles blitßblank finden — 
fie logiren nämlich insgeſammt in der Beletage, 
denn nur von da aus bletet ſich ihnen eine ſehr 
hübſche Fernſicht auf die fruchtbare Nlederung, 
welche zum größten Theil ihre Heimath iſt.“ 


(Jortſetzung folgt.) 


Die hollündiſche ig e Gigerrenfabri 


Otto Enselmann | 


in Goch ) 
e re 0,20 
nehme 


1 ogehnid 
1 el, e a 
Hochfeine 


Weichſelpfeifen, 


1 Meter 24 M, 
en deen 50 . e 1 . 
7 rer wird e Nichtkonv. 


E 


| Ein größerer Poſten breiter weißer 
| 


Birkenbohlen, 


Adr. unter A. . 
Poſtamt 18, Berlin 


Geſundheits⸗Kräuterhonig und Thee 
von C. Lück, Kolberg. 
uſten . . 


Geehrter Herr 
ele freunbli it, i 
Th Ihnen e u 85 75 8 — 


Honig 8 Sn 
x a 9 


haben in Grabow⸗Stettin bei Base, 
Hpothete zum goldenen Anker, 1 Sul 815 129 
Keller, in —.— i. Pomm. bei Rud 


—— — — . ̃ — — — —— — 


Len Ur, 1. altemandt 
mageufärtender 


Kane ner een 


! 
| * 


* te Wirte! 2 raſchen dauernden 
Helunng aller Araufheiren 
11. td user tlöen rüsen, 
tus warehı, Finn u, hr le ste eiuele. 


Sbecſeu crrrcbtes Heilmittel fur alle 
fast Kran deitell. die in Wolge unreiner 
h d ve Ban a em ee im . 


Fohwitel e-Lusthn, de, iſt Yung: 
ba<terde 


787 127 Wer ir 05 z 
Rrrorit: Fact uur begun Nur acht mit obiger 
rute tt. lr eheh 8 Pack. 0 l. Uni in Arief marken). 
Zu baren in ren meiſten Koctheten. 


tanpt-Hepht: W. kckenberg. Hannover. 


beu br den weift otheten 
a See Königl. priv ‚Sec, "€ ei 67, 


eie © Carl Frieden Decke 4. N. — 
J. Teutscher, ‘Mo 


none "Nachf, R. G. Or. Vat, Schwedt 
2 Ener Abo. . 


2 Suaben im Alter von 7 und 8 en f 
8 Apr) d. J. ein ſemin. g Jahr 


3 olrd 
Gutsb Spiltigerber, Glietziz Baume. 
DB riönliche Vorſtelluna erwünſcht. 


ommeraufenthalt geſucht. 
Einige wöbfirte Zimmer in berrſchaſtlichem Hanse au 
dem Lande, nahe der Oſtſee, vorläufig für einige 
Penſtonsverhältniß erwünſcht. 
fferten water V. A. 4 an Mudolf Messe, 
Herlin SW., Icruſalererfraße 48, erbeten. 


Ich ſuche für die Erzieherin meiner Tochter, 2 e 
in u W e e r zum 1. Ap. 
un ann e als ſehr tüchtig 
1 Poſt Li b 


Hopfen-Agentur. 


Eine. bekannte bayeriſ ge Hopfenhaudlung ui 
dortigen Platz und Umgebung e nen 1 
Offerten unter 8. 889 au Rud 
er g. 


Agenten. 


In jeder pommerſchen Stadt werden z. 1. An 
Verkauſsniederlagen neuer Verbrauchsartikel errichtet 
Hohe Proviſton. Bevorzugt werden offene Droguen u 
Materialwaarenhandlungen. * u Firmen wollen 
ſich bewerben unter „M. R. N. 500% an die 
pedition dieſes Blattes, furchplat 8. 


